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Ver'söh'iiu mg. 

Von Rabbiner J)r. A. Cohn ^"30, Basel. *) 

„An diesem Tage wird Er euch sühnen. 
Euch zu reinigen. 

Von all euern Sünden 
Sollt ihr vor Gott rein werden!” 

III Mos. 16, so. 

// diesem Tage wird. Er euch sühnen. Was ist 
besonderes an diesem Tage? Aeußerlich unter¬ 
scheidet sich der heutige Tag in nichts von den 
andern Tagen des Jahres. Aber für uns Juden 
hat er eine Bedeutung, die ihn weit hinaushebt 
über alle Zeiten, durch die der Kreislauf der Monate uns 
führt. Denn dieser Tag bringt uns Vergebung für unsere 
Sünden und Versöhnung mit Gott. 

Ein Mann geht dahin, eine große Last auf seinen 
Schultern tragend. Schwerer wird die Last, drückender die 
Bürde. Immer mehr beugt sich der Körper des Mannes, 
häufiger muß er, tief aufseufzend, stehen bleiben, bevor 
er, alle seine Kräfte anspannend, seinen Weg fortsetzen 
kann. Wie lange wird er die Last noch tragen können, 
wann wird er unte ihr erliegen und ? ’samrierbrechen? 
Da kommt sein bester Freund, der Erbarmen mit ihm 
hat. Er nimmt die Last von seinen Schultern. Wie atmet 
der Befreite tief auf, erlöst und beglückt! Aehnlich ergeht 
es uns an diesem heiligen Tage. Im Laufe des Jahres 
häufen sich unsere Sünden und Vergehungen. Sie lasten 
auf unserer Seele. Sie hindern uns am sittlichen Aufschwung 
und erschweren unser Vorwärtsschreiten zum Guten. Da 
kommt der heutige heilige Tag und ruft uns mit den 
Worten des Propheten zu: ,,Es weicht deine Schuld, und 
deine Sünde wird gesühnt”, (Jes. 6, 7) und erlöst und be¬ 
freit können wir ein neues besseres Leben beginnen. 

Ein altes Märchen erzählt von einem Prinzen, der 
durch den Bann eines Zauberers in ein Tier verwandelt 
worden war. Aber an einem Tage weicht der Fluch, und 
aus dem Tiere wird ein Mensch, ein edler Königssohn, 
der, seiner Würde sich bewußt, zurückkehrt in den Palast 

*) Wir entnehmen diese Jom-Kippur-Betrachtungen einem in 
den nächsten Tagen in einem Basler Verlage erscheinenden Werke 
des allzufrüh verstorbenen Basler Rabbiners Dr. A. Cohn 
betitelt „Von Israels Lehre und Lebe n”, welches seine 
Reden, Predigten und Aufsätze enthält. Der größte Teil des Buches 
ist noch von dem Verstorbenen selbst redigiert worden. Das 
Sammelwerk wird, was die hier im Auszug veröffentlichte Rede 
erneut bestätigt, ein bleibendes Geistesmonument des hervorragen¬ 
den Basler Rabbiners bilden. 



J. Pilichowski. Jom Kippur. 



Moritz Oppenheim. Versöhnungstag. 


seines Vaters. Erleben wir nicht alljährlich an uns selbst 
dieses Märchenwunder? Das ganze Jahr hindurch herrscht 
der Körper mit seinen sinnlichen Begierden über die Seele, 
welche ihre Sehnsucht himmelwärts zieht, und mancher 
Mensch vergißt über der täglichen Arbeit und seinen kör¬ 
perlichen Bedürfnissen überhaupt, daß er eine Seele in 
sich trägt, und sorgt wie das Tier nur für sein leibliches 
Wohlergehen. Aber wie im altenn Rom an einem Tage des 
Jahres die Knechte von ihren Herren bedient wurden, so 
triumphiert am heutigen Tage die Seele über den Körper. 
Und da sagt man, wir Juden seien ein materielles Volk. 
Man zeige uns doch eine Nation, die ein so rein geistiges 
Fest zu feiern imstande ist wie wir. Am heutigen Tage 
geniessen wir nicht Speise und Trank, entsagen allen 
Vergnügungen und sinnlichen Freuden, beten und büssen; 
und dennoch nennen wir diesen Tag den schönsten, den 
herrlichsten, den reinsten Tag des Jahres, weil er ein 
Feiertag der Seele ist, an dem wir unserer Menschenwürde, 
unseres göttlichen Ursprunges uns bewußt werden. 

,,An diesem Tage wird Gott euch sühnen”: Warum 
wird die Versöhnung an einen bestimmten Tag geknüpft? 
Warum hat Gott gerade den zehnten Tischri gewählt? 
Unsere Weisen geben die Antwort: ,,Einstmals hatte sich 
Israel schwer versündigt, unsere Väter hatten ein goldenes 
Kalb angebetet, und beinahe wäre um dieser schweren 
Verirrung willen das ganze Volk vernichtet worden. Da hat 
am zehnten Tischri Gott diese große Sünde Israels ver¬ 
ziehen und das Volk in Gnaden wieder aufgenomment 
Darum hat Gott gerade diesen Tag als Täg der Versöhnung 
für alle Zeiten bestimmt.” Dieses Wort unserer Weisen 
ist geeignet, uns zum Nachdenken anzuregen. Sagen sie doch, 
es gebe kein Geschlecht, das ganz frei wäre von der Sünde 
des goldenen Kalbes. Unser Geschlecht macht von dieser 
allgemeinen Regel sicherlich* keine Ausnahme. Spielt das 
Gold nicht eine allzugroße Rolle in unserm Leben? Beein¬ 
flußt es nicht allzusehr schon die Erziehung unseren Kinder"? 
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Aufruf an alle Juden in der Schweiz! 

Gedenket anlässlich der Feiertage, sei es beim Aufruf zur Thora oder sonstigen Gelegenheiten, der 
L enkranken der jüdischen Heilstätte Etania, Davos. 

|ostcheck-Konto VIII 4141. 

Hilfsverein für jüdische Lungenkranke 
in der Schweiz. 


[ ; n sie ari, zu lernen, was nützlich ist. was ihnen 

k 1<1 und Gut einbringen wird. Gibt es denn nur 
Jlges Ziel der Erziehung, sie zu Menschen heranzu- 
die einmal großen Reichtum sich erwerben können? 
wo bleiben die Ideale, die Bildung des Charakters 
. nd des Gemütes, die Kenntnisse der Thora und ihrer Ge¬ 
bote, die Erziehung zur jüd. Pflichttreue? O, daß wir an 
diesem Tage, der uns an die Sünden unserer Väter mahnt, 
auch der eigenen gleichartigen Verirrung gedenken möchten ! 
Fort mit der Ueberschätzung und Anbetung des Goldes! 
Du kannst mit Gold nicht das wahre Glück erkaufen, nicht 
hohes Alter und Gesundheit, nicht gute Kinder und ein 
glückliches Familienleben. All das kann dir nur der Ewige, 
dein Gott, gewähren, Ihm wollen wir dienen und nicht 
dem Golde» 

j Äls Moses den Götzendienst des goldenen Kalbes im 
jüd.. Lager sah, zerbrach er die Tafeln. Warum tat er das? 
Der Midrasch sagt es uns. Er sah, daß die Buchstaben 

sich aus dem Stein emporhoben in die Lüfte, da zerbrach 

er den Stein. Liegt hierin nicht ein tiefer Gedanke? Der 

Stein war rohe Materie. Nur die Buchstaben waren es, die 
ihm Wert verliehen. Sc .wanden die Buchstaben, so mußte 
der Stein zerbrochen werden. Was nützt ein Körper ohne 
Geist, ein Leib ohne Seele! Als Moses den Götzendienst 
im Lager sah, da erkanntee er, daß aus dem jüd. Volks¬ 
körper der Geist des Judentums entflohen war. Da zer¬ 

brach er die Tafeln, um dem von Gott abgefallenen Israel 
zu zeigen, daß es, gleich den Tafeln eines nicht befolgten 
Gesetzes, völlig wertlos sei. 

Auch wir erleben es heute, daß aus den Tafeln der 

jüd. Pflichttreue, die unsere Väter so sorgsam gehütet haben, 
ein Gebot nach dem andern sich heraushebt und zu ver¬ 

schwinden droht. Muß nicht bei einem Blick auf das jüd. 
Leben der Gegenwart Angst und Sorge um die Zukunft 

unseres Volkes uns erfassen? Kann es denn ein Judentum 
ohne Thora geben? Wenn Sabbat und Festtage, Rein- 
heits- und Speisegesetze und die andern spezifisch jüd. 

Pflichten nicht mehr gehalten werden, was bleibt noch 
übrig? Wir sind der Stein, in den Gott seine Gebote ge¬ 
graben. Nur diese Gebote haben uns erhalten. Entweicht 
der Geist des Judentums aus unserer Mitte, sind wir das 
Gottesvolk nicht mehr, das sich durch die Thora, die es 
trägt, unterscheidet von allen Völkern. So sind wir ein 
Gefäß ohne göttlichen Inhalt, ein Körper ohne Geist, wel¬ 
cher nicht bestehen kann und der Zerstörung anheimfallen 
muß gleich jenen Tafeln, die Moses zerbrochen. 

Von einem Lehrer unseres Volkes wird erzählt, daß er 


(j])vomalfme "bringt ein "wernd 
Betonen ins Kran ke n xnn juesd 
wie an den Triihsf-üclcsfisch, sie 
munde/ allen, wird leichf und 
voUsfändi^, verdauf und schafft 
neue Kräfte und Ausdauer. ' 
wie sie unser modernes Er¬ 
werbsleben, verla xi6S~r^ 

OvomaJtinc ist in Büchsen zu Fr. 2.75 

und Fr. 5. - überall erhältlich. Dr. A. WAN DER A.~G.. BERN 


zu seinen Schülern gesagt hat: Gott schütze eüch vor etwas, 
was ärger ist als die Sünde. Was ist das? fragte« sie. Der 
Hochmut, antwortete er ihnen. Ist es nicht, als ob diesem 
Wort geprägt wäre für unsere Zeit? Nicht daß wir sün¬ 
digen, ist das Schlimmste, viel schlimmer ist der Hochmut, 
mit dem wir Gott und sein Gesetz entthronen, uns hinweg- 
setzen über die Thora und ihre ewig heiligen Vorschriften, 
indem wir uns das Richteramt anmaßen, darüber zu ur¬ 
teilen, was Sünde ist und was nicht. 

Die Inschrift auf dem Orakel von Delphi: „Erkenne 
dich selbst” ist die Forderung unseres Festes. Heute fallen 
alle Hüllen, heute hört jede Verstellung auf. Heute dürfen 
wir unsef Tun nicht beschönigen un'd uns nicht selbstgerecht 
brüsten. Heute wollen wir erkennen, daß wir Sünder sind, 
denn heute stehen wir vor Gott, unserm unbestechlichen 
Richter, und vor Ihrrf wollen wir rein werden. Ja, vor Gott 
sollen wir rein werden! Das aber wollen die meisten Be¬ 
sucher unserer Gotteshäuser nicht. Sie wollen bleiben wie 
sie sind. Jede gründliche, mit Opfern verbundene Acnderung 
ihres Lebenswandels liegt vollkommen außerhalb ihrer Ab¬ 
sichten. Wie von jenem Manne erzählt wird, der in der 
guten alten Zeit, in der diese schöne Sitte herrschte, 
sich mit seinem Feinde am Erew Jom Kippur versöhnte, 
dann aber seine wahre Gesinnung verriet, indem er die be¬ 
deutungsvollen Worte sprach: „aber nach Jom Kippur!”, 
so t)etet und fastet auch heute der Jude und sucht Versöh¬ 
nung mit seinem Gotte, denkt jedoch bei sich: Aber nach 
Jom Kippur bin ich der gleiche, der ich vorher gewesen. 
Sinkt bei dieser Auffassung nicht der Jom Kippur zu einer 
Art Ablaß herab, mit dem man im Mittelalter Vergebung 
seiner Sünden zu erlangen hoffte? Freilich, das wäre be¬ 
quem, wenn wir das ganze Jahr hindurch sündigen dürften, 
und dann käme der Jom Kippur und brächte uns automatisch 
die Versöhnung und durch das Fasten und Beten während 
eines einzigen Tages würden die Sünden eines ganzen 
Jahres ausgelöscht, als wären sie nie gewesen! Nein, das 
ist der Sinn und Zweck des Versöhnungstages nie und 
nimmer. „Der Versöhnungstag kann -nur in Verbindung 
mit dem innigen Streben zu Gott zurückzukehren die Sühne 
bewirken.” (Mischna Joma 8, 8.) Wohl bringt er uns die 
Versöhnung, deren wir so sehr bedürfen, aber wir müssen 
unsere Sünden erkennen und bereuen und Besserung ge¬ 
loben : Vor Gott sollen wir rein werden , bessere Menschen 
und bessere Juden sollen wir werden. 

Bessere Menschen: hilfreich, edel und gut sollen wir 
sein, liebevoll gegen diejenigen, die uns im Leben nahe 
stehen, gerecht und voll warmen Gefühls und voller Hilfs¬ 
bereitschaft gegen die Armen und Bedrückten, versöhnlich 
auch gegen diejenigen, die uns wehe getan. Und bessere 
Juden! Erziehen wir unsere Kinder, daß sie fest im Juden¬ 
tum wurzeln. Jedes Gebot, das wir sie üben lehren, jedes 
Verbot, das sie zu meiden gewohnt sind, jedes Gebet, das 
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sie regelmäßig sprechen, verbindet und verknüpft sie mit 
dem Judentum. 

Möchte dieser Tag an uns allen zum Segen werden, 
indem wir alle an ihm den Vorsatz fassen, gute Menschen 
und gute Juden zu werden. Der Allgütige aber erhöre 
unsere Gebete und die Gebete von ganz Israel und sch reibe 
uns ein und besiegle uns in dem Buch des glücklichen und 
segensreichen Lebens. 

Sir Herbert Samuel über Palästina. 

(JPZ) Berlin, 8. Sept. Der gewesene Oberkommissär 
von Palästina, Sir Herbert Samuel, hielt sich einige Tage 
in Nürnberg auf, wo er vor geladenen Freunden des Pa- 
lästinawerkes eine Reihe von Palästina betreffenden Fiagen 
beantwortete. Er erklärte, der Zusammenhang der Juden 
in der Diaspora mit den Juden Palästinas sei ein geistigei 
und moralischer, kein politischer. Eingehend erörterte Sir 
Herbert Samuel das Verhältnis der Juden zu den Arabern. 
Heute haben die Arabern schon eingesehen, daß die Juden 
sie keineswegs bedrücken wollen. Die Araber seien sehr 
individualistisch uund streitsüchtig, innerhalb und außerhalb 
Palästinas gebe es eine große Zahl von Parteien, die sich 
untereinander befehden. Eine Einigung aller arabischen Par¬ 
teien gegen die Juden sei wenig wahrscheinlich. Auch der 
Umstand, daß sämtliche fünf englische Regierungen seit der 
Balfour-Deklaration, ferner daß Amerika, Frankreich, Ita¬ 
lien und der Völkerbund sich für das jüd. Nationalheim aus- 
sprachen, habe den Einfluß auf die Araber nicht verfehlt. 
Sie haben sich damit abgefunden, daß die Balfour-Dekla- 
ration unumstößlich ist. Ueber die wirtschaftlichen Aus¬ 
sichten in Palästina äußerte sich Sir Samuel sehr opti¬ 
mistisch^ Wenn die Zeit der Investitionen vorüber sein wird, 
werde es auch möglich sein, ohne Zuschüsse auszukommen. 
Die Kolonisation hat in den letzten Jahren rapide Fort¬ 
schritte gemacht. Die große Einwanderung im letzten Jahre 
hat die Krise veranlaßt. Sie dürfte aber nur vorübergehend 
sein, wenn durch großzügige Investitionen die Zahl der 
Arbeitslosen gemindert wird. 

Der Redner erörterte sodann die geistige und kulturelle 
Entwicklung Palästinas. Alle Juden müssen sich mit dem 
entstehenden Nationalheim verbunden fühlen, weil dort ein 
neuer geistiger Mittelpunkt geschaffen wird. Obschon die 
wirtschaftlichen Aussichten günstig sind, wird es noen lange 
Zeit brauchen, bis Palästina imstande sein wird, die wirt¬ 
schaftliche Judenfrage zu lösen. Die meisten Juden werden 
daher auch weiterhin außerhalb des Landes bleiben müssen. 
Man soll daher keine Anstrengung unterlassen, die Lage der 
Juden auch außerhalb Palästinas zu verbessern. Die Juden 
außerhalb Palästinas werden aber bestrebt sein müssen, in 
Erez Israel einen geistigen und sittlichen Mittelpunkt des 
Judentums zu schaffen und alle Juden werden zur Mitarbeit 
aufgerufen. 

910 Palästina-Immigranten im August. Jerusalem. Im Ver¬ 
lauf des Monats August sind 910 Personen in Palästina eingewan¬ 
dert. Die Zahl der Immigranten im Juli betrug 1,060, im Juni 1,500. 

Palästina-Besuch des Prinzen von Wales. 

(JPZ) London. Der Prinz von Wales wird im April kommen¬ 
den Jahres nach Jerusalem kommen, um der Weihe des Fried¬ 
hofs für Kriegsgefallene auf dem Oelberg beizuwohnen. 

Die palästinische Orangenernte. Die diesjährige Orangenernte 
ist ausnahmslos gut. 18,000 Arbeiter konnten beim Einernten be¬ 
schäftigt werden. Man schätzt den bevorstehenden Export auf 
über zwei Millionen Kisten Orangen. 

Die Tgphusepidemie in Palästina zum Stillstand gebracht. 

(JPZ) Jerusalem. - P. - Nach dem Bericht des Gesund¬ 
heitsamtes der zionistischen Palästina-Exekutive ist ein 
bemerkenswerter Rückgang in der Zahl der Typhusfälle im Emek 
zu verzeichnen. 
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David Y e 11 i n (Jerusalem). 


Ernennung David Yellins zum Direktor des Waad Hachinuch. 

(JPZ) Der Leiter des Hebräischen Lehrerseminars in 
Jerusalem, David Yellin, wurde zum Direktor des Waad 
Hachinuch (Erzichuungsrat) der Zion. Exekutive in Pa¬ 
lästina ernannt. — Bekanntlich standen nach Rücktritt Dr. 
Luries im Jahre 1924 die Herren Azarjahu und Lifschitz 
provisorisch bis zur Ernennung eines neuen Direktors an 
der Spitze des Waad Hachinuch. 

Subvention der palästin. Regierung für das jüd. Schulwerk. 

(JPZ) Jerusalem. Die Palästina-Regierung hat ihre Sub¬ 
vention für das jüd. Schulwerk im kommenden Jahre mit 
10,000 Pf. festgesetzt.(Bisher hat diese Subventoin noch 
nicht einmal 3000 Pf. betragen.) 

Ein neues Finanz- und Wirtschaftskomitee 
für Palästina. 

(JPZ) New York. Louis Lipsky, der Präsident der ame¬ 
rikanischen Zionisten, gibt in einem Brief an das „Jewish 
Morning Journal” (New York) bekannt, daß der frühere 
Oberkommissär von Palästina, Sir Herbert Samuel, zuge¬ 
stimmt habe, in einen neuen Finanz- und ökonomischen 
Palästinarat einzutreten. Er war bereits i. J. 1920 Vorsitzen¬ 
der eines ökonomischen Palästinakomitees, das die Aufgabe 
hatte, Berichte über verschiedene ökonomische Fragen aus¬ 
zuarbeiten. Diese Institution soll jetzt wieder ins Leben 
gerufen werden. Zur Mitarbeit sollen Wassermann und 
Ernst Kolm (Deutschland), Lord Reading und Sir Alfred 
Mond (England), Wisser (Holland) u. a. zugezogen werden. 
Herbert Samuel erklärte, daß er sich wieder mit englischer 
Politik beschäftigen wolle, aber keine offizielle zion. Verant¬ 
wortung übernehmen könne. Er sei gerne bereit, in dem 
proponierten Komitee mitzuarbeiten, das seine erste Sit¬ 
zung anfangs Oktober abhalten wird. Sie wird Bank- und 
Anleiheprobleme behandeln. 
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Pourquoi 
1 a Cadillac 
est la plus merveilleuse 
de toutes les 
Voitures 


Parmi les voitures de grand luxe, peu de voi¬ 
tures peuvent s’enorgueillir de la reputation 
dont jouit la Cadillac, reputation consacree pen- 
dant plus de 20 annees de recherches et d’ame- 
liorations constantes. 


sant des voitures 8 cylindres en ligne d’une 
valeur de 3500 dollars au plus. 


Avant d’acheter une voiture de grand luxe, 
essayez la voiture Cadillac. 


L’etablissement d’un moteur en V necessite un 
outillage que peu d’usines peuvent s’offrir, et 
deux millions cinq cent mille dollars ont ete 
investis dans la creation d’un nouveau modele 
Cadillac. 


C’est en raison de la souplesse et de l’absence 
totale de vibrations (sans appareil special) que 
les constructeurs de moteurs d’avions ont adop- 
te le moteur en V. 


A ceux qui pourraient croire que le moteur en 
V tend ä disparattre, nous dirons que les ventes 
de voitures Cadillac en Amerique durant ces 
trois derniers mois depassent de loin les ventes 


C’est gräce ä sa grande production et aux enor¬ 
mes ressources de la General Motors Corpo¬ 
ration que les celebres usines de Detroit peu¬ 
vent offrir la Cadillac ä un prix tres avantageux. 


de n’importe quelle usine americaine construi- 

Toutes les voitures Cadillac sont carrossees par Fisfper 
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Jüdische Pres 


Die neue griechische Regierung und die Juden. 

(JPZ) Athen, 6. Sept. General Condylis , unter dessen 
Führung der Diktator Pangalos gestürzt worden ist, er¬ 
klärte im Verlauf einer Unterredung mit dem ehemaligen jüd. 
Duputierten Saias, daß die neue griechische Regierung be¬ 
strebt sein wird, die jüd. Probleme in Griechenland in einem 
günstigen Sinne zu. lösen. Die besonderen jüd. Wahlkata¬ 
ster, die bisher bestanden haben, sind aufgehoben worden; 
die neue Regierung hat das System proportionaler Ver¬ 
tretung eingeführt, das besondere Wahlkataster unnötig 
macht. 

Hebräisch an der neuen Universität Saloniki. 

(JPZ) Athen. - T.-Korr. - Dieses Jahr soll nach dem 
Beschlüsse der griechischen Regierung in Saloniki eine 
neue Universität eröffnet werden, an der auch die hebräische 
Sprache ausgiebig gepflegt werden wird. An einem Em¬ 
pfange der jüd. Gemeinde sprachen sich mehrere Profes¬ 
soren über die Wichtigkeit des Hebräischen und betonten 
dessen Bedeutung für die Zusammenarbeit zwischen Griechen 
und Juden. 

Entdeckung einer 1000 jährigen Thora-Handschrift 
in einer Synagoge zu Buchara. 

(JPZ) Nach einem soeben aus Leningrad eingetroffenen 
Telegramm hat der bekannte jüd. Gelehrte Prof. Lurje in 
Buchara in einem bisher vermauert gewesenen Winkel der 
dortigen uralten Synagoge eine etwa 1000 Jahre alte Bibel¬ 
handschrift, sowie andere sehr wertvolle Dokumente auf- 
gefu nden. Die Lerjingrader Akademie entsandte ihr Mit¬ 
glied Professor Kokowzew nach Buchara zwecks Prüfung 
der Funde. 

Eine Israel Zangwill-Kolonie in Russland. 

(JPZ) London, 5. Sept. Im Verlauf des Ehrenabends für 
Herrn Billikopf teilte der Vorsitzende des Vereinigten jüd. 
Hilfskomitees in Großbritanien, Dr. Jochelman, mit, der 
Präsident des Komzet (Komitee der russ. Regierung für 
das jüd. Kolonisationswerk), Herr Larin, habe ihm geschrie¬ 
ben, Komzet hätte den Beschluß gefaßt, eine Kolonie zum 
Andenken an den sozialen Kämpfer Israel Zangwill zu er¬ 
richten. 

Ehrungen von Juden anlässlich des Geburtstages der 
Königin von Holland. 

(JPZ) Amsterdam . - J. C.-Korr. - Anläßlich des Ge¬ 
burtstages der Königin von Holland wurden an verschie¬ 
dene Persönlichkeiten Auszeichnungen vergeben, unter denen 
sich eine Reihe von prominenten holländischen Juden be¬ 
findet. Dr. N. M. J. Jitta, Vorsitzender des Departementes 
für öffentliches Wohl in Haag, wurde zum Kommandanten 
des Ordens Orange Nassau ernannt, zu Offizieren des¬ 
selben Frau Dr. E. Kleerepoker, Rotterdam; Advokat van 
Nierop, und Frau A. Polak. 

Französische Ehrenlegion. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Der Generalsekretär der 
französischen Delegation beim Völkerbund, M. Aron, wurde 
zum Kommandanten der Ehrenlegion ernannt, der Chef des 
Informationsdienstes im auswärtigen Ministerium, Caiti, er¬ 
hielt das Offizierskreuz der Ehrenlegion. 

Ein Jude litauischer Generalkonsul in Amerika. K o w n o. Der 
bisherige Hauptsekretär der litauischen Gesandtschaft in den Ver¬ 
einigten Staaten, Rabinowicz, ist zum litauischen General¬ 
konsul in den Vereinigten Staaten mit dem Sitze in New York 
ernannt worden. Er behält dabei auch seinen früheren Posten als 
Generalsekretär der Gesandtschaft. 
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Richard Rosenheim, Direktor des Zürcher Schauspielhauses. 

Zur Eröffnung der Saison im Zürcher Schauspielhaus. 

Z ii rieh. Das Zürcher Schauspielhaus eröffnet im Herbst 
1926 unter der neuen Direktion von Herrn Richard Rosen heim 
seine Saison und hat zu diesem Anlaß ein hübsch ausgestattetes, 
illustriertes Werbebüchlein herausgebracht. Das (im Verlag der 
Plakat- und Propaganda A.-G. erscheinende) Heft gibt schon einen 
Begriff von den künstlerischen Intentionen der neuen Direktion 
und es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß eine neue Aera für 
die Pflege des Schauspiels in Zürich anbrechen wird. Der Umbau 
des Theaters, der nach unseren Informationen dieser Tage abge¬ 
schlossen sein wird, wird dem Schauspielhaus ein in jeder Hin¬ 
sicht würdiges Haus geben, das ein Heim für moderne, gehaltvolle 
dramatische Kunst zu werden verspricht. Die Gesamtoberleitung 
des Theaters liegt in den bewährten Händen von Herrn Ferdinand 
Ries er, während die künstlerische Direktion Herr Richard Ro- 
s e n h c i m inne hat, dem ein vorzüglicher Ruf als solcher voraus¬ 
geht und der an großen deutschen Bühnen durch seine geschickte 
Leitung die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken ver¬ 
mochte. Herr Rosenheim präsentiert uns ein völlig neues En¬ 
semble, bestehend aus bewährten Kräften deutscher und Wiener 
Bühnen, unter denen Kurt Katsch (Kammerspiele München), 
Waller K u I i s c h (Schauspielhaus Bremen), Hans Rodenberg 
(Volkstheater Wien) bekannte Namen sind. Von den weiblichen 
Darstellern nennen wir nur Mea Hauser (Nürnberg) und Mira 
Lazar (Beuthen); für die Bühnenmusik ist Herr Alexander Schai- 
chet, den alle Zürcher Kunstfreunde kennen, verpflichtet, wäh¬ 
rend die Bühnenausstattung L. Z ucker mandel-Basser- 
m a n n (Lessingtheater Berlin) leitet. — In dem erwähnten Werbe¬ 
heft äußert sich Franz Werfel über einige Grundsätze des 
Theaters und seiner Leitung, die allgemeine Beachtung verdienen. 
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Eidgenössische Versicherunqs-flktien-Gesellschaft Zürich 

Für den Abschluss von Feuer-, Einbruch-Diebstahl-, Glas-, Transport-, Valoren-, Reisegepäck- und Wasserleitungsschaden-Versicherungen 

D» WINKLER, Qeneralagentur, Zürich 2, Brandschenkestr. 51 - Mitarbeiter und stille Vermittler gesucht 


besonders aber auch das Einführungswort von Dir. Rosenheini 
der zu einigen aktuellen Theaterfragen, wie dieienioe des Der ’ 
Aus 3 d cm e \d P M irS u 1 d Konjunkturtheaters Stellung nimmt — 
5«fnir» C fc S P 1 G J p 1 a » ist aus der stattlichen Reihe 9 der neuen 
Stucke hervorzuheben, daß das preisgekrönte Werk Franz Wer- 
h L i'c “ a r G z u n d M a x i m i I a n", Hugo von Hoffmanns- 
t hals „Graf Kari , nebst Werken von Shaw Büchner Haunt- 
mann, Wedekind, Pirandello und einigen Klassikern zur Aufführuna 
gelangen werden. - Nach all dem Gesagten ist nicht daranzu 

whS fC ri« 7 3ß u S Leitung von Direkt ° r Rosenheim gelingen 
Lff Zürcher Schauspiel zu neuer Blüte zu bringen und es ist 
zu hoffen daß die Zürcher Theaterwelt, nicht zuletzt auch die 
aus jud. Kreisen sich rekrutierenden Theaterfreunde, diesen Be¬ 
strebungen das vollauf verdiente Interesse entgegenbringen wird. w. 

Dk BescMüssc der Konferenz der radikalen Zionisten. 

(JPZ) Berlin. - B.V. - Die Konferenz der radikalen 
Zionisten hat in folgenden drei Resolutionen zu den aktuel¬ 
len zion. Problemen Stellung genommen. 

„Die Vereinigung radikaler Zionisten erachtet die ge¬ 
genwärtige politische Lage als völlig unbefriedigend. Die 
Nichterfüllung der wichtigsten politischen Forderungen 
durch die Mandatarmacht, die unbefriedigende Antwort der 
Mandatskommission des Völkerbundes, die Beschlüsse über 
die Jewish Agencg und den Waad Leumi sind Symptome 
einer ernsten politischen Situation.” 

„Die Vereinigung radikaler Zionisten konstatiert, daß 
sich das Aktionskomitee in seiner letzten Sitzung einstimmig 
die politische Auffassung zu eigen gemacht, die früher von 
der Majorität bekämpft wurde. Es wird Aufgabe der zion. 
Oeffentlichkeit sein, dafür Sorge zu tragen, daß die Reso¬ 
lutionen des Aktionskomitees und der Exekutive zur Durch¬ 
führung gebracht und daß Aktionen zur Verwirklichung 
des Mandates aufgenommen werden.” 

In der dritten Resolution wird gegen den Plan der Er¬ 
weiterung der Jewish Agency Stellung genommen. 

Der Keren Hajessod und die Sanitätsärbeit im Emek. Für die 
sanitäre Arbeit im kommenden Budgetjahre hat das Aktionsko¬ 
mitee 139,000 Pf. festgesetzt; darunter sind auch gewisse Summen 
tiir sanitäre Arbeiten im Emek bestimmt. So hat man bereits 
begonnen, einen neuen Brunnen sowohl in Merchawiah, wie auch 
neben Balfouria zu bohren. Sanitäre Installationen wurden in den 
letzten Wochen an 20 verschiedenen Punkten im Emek eingeführt. 
Es ist dies der energische Anfang sanitärer Arbeit des Keren 
Hajessod, die unter Leitung von Ing. Henriques steht, um Krank- 
heitsfälle und Epidemien zu verhin dern resp. zu vermindern. 


Passendes Geschenk 

für die Feiertage. 



Schweizerfabrikat 4* Patent 


Der 

Kühlschrank 

für 

Etagenwohnungen und 
und Einfamilienhäuser. 
Er benötigt keiner Eis¬ 
füllung und keiner War¬ 
tung. An jede elektrische 
Leitung angeschlossen, 
erzeugt er selbst 

Kälte und Eis 

Sparsam, unverwüstlich, 
geräuschlos, preiswert. 

Preisreduktion wegen 
vorgeschrittener Saison. 


Verlangen Sie Offerte und Re¬ 
ferenzen bei der Eisbär-Kühl¬ 
schrank A. G , Basel. 
Steinentorberg 2, 

Tel. Birsig 2712 


D^r Tempel Salomos an der Weltausstellung in Philadelphia. 

(JPZ) New York. John Wesley Kelchner, einem jungen 
Architekten aus Pennsylvania, bietet die kommende Welt¬ 
ausstellung in Philadelphia 1926 Gelegenheit, seinen seit 
langem gehegten Plan zu verwirklichen, eine Rekonstruktion 
des Tempels Salomons ausführen zu können. Den Impuls zu 
diesem Unterfangen will Kelchner einer Vision zu verdan¬ 
ken haben, in der er als 14 jähriger Knabe den Tempel Sa¬ 
lomos, getaucht in Gold und Silber, erschaute. Von diesem 
Erlebnis an widme!e er sich dem Studium der Heiligen 
Schrift, insbesondere interessieren ihn die Kapitel über 
Salomo und David. Er durchforschte alles, was über die 
jüd. Geschichte und Architektur irgendwie erhältlich war 
und betrieb auch Lokalstudien an Ort und Stelle in Pa¬ 
lästina. 

Italien und Palästina. 

(JPZ) Milano . - N. - In Milano wurde ein nationales 
Institut für Auslandswirtschaft gegründet, um die Handels¬ 
beziehungen zwischen Italien und den ausländischen Märk¬ 
ten des nahen Ostens, zu fördern. Italien, bemerkte der 
Leiter dieses Instituts, habe großes Interesse daran, mit dem 
palästinischen Markt in Berührung zu kommen, der infolge 
der Aufbauarbeit der Juden eine große Bedeutung erhalten 
werde. Es wäre zu wünschen, daß die ökonomischen Kör¬ 
perschaften in Palästina mit dem neugegründeten Institut in 
Verbindung träten. 

Eröffnung eines neuen Hotels in Jerusalem. Der bekannte Be¬ 
sitzer des Zentiaiholels in Jerusalem, A m d u r s k y, eröffnete am 
22. Aug. ein neues Hotel namens „Neues Zentralhotel”, das sich 
in der Ben Jehuda-Straßc befindet. Das Haus hat drei Stockwerke. 
Die schönen und geräumigen Zimmer haben allen europäischen 
Komfort, fließendes warmes und kaltes Wasser, Baikone auf die 
Jaffa-, Ben Jehuda- und KÖnig-Georg-Straße usw. 

Einfuhrfreiheit für Verbandzeug nach Palästina. Nach einer in 
der „Official Gazette” von Palästina Nr. 168 vom 1. Aug. erschie¬ 
nenen Verordnung, ist die Liste der vom Einfuhrzölle befreiten 
Artikel durch Aufnahme von chirurgischem und zahnärztlichem 
Verbandzeug erweitert worden. 

Die dieswöchige Illustrations-Beilage der JPZ. 

Einem Teil unserer dieswöchigen Beilage ist eine vier¬ 
seitige Illustrations-Beilage „Arzenu, Werdende Welt”, die 
den Aufbau Palästinas eindrücklich vor Augen fuhrt, beige¬ 
geben. Die Beilage, die vom Zentralbureau des Keren Ka- 
jemeth Leisrael in Jerusalem mehrsprachig herausgegeben 
wird, wurde uns vom Schweiz. Hauptbureau des Jüd. Na¬ 
tionalfonds in St. Gallen freundlichst zur Verfügung gestellt. 
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DAS BLATT DEM JÜDISCHEN FRAU. 


Zum 25. Internationalen Welt-Friedenskongress. 

Genf. - A.-Korr. - Die Jüdische FraaenUga hat dem 
25. Weltfriedenskongreß (Aktualitätenkommission) durch 
ihre Generalsekretärin, Frau Rosa Aberson, eine Resolution 
unterbreitet, die vom Kongreß einstimmig auf seiner letzten 
Plenarsitzung vom 3. Sept. angenommen wurde. Die Reso¬ 
lution lautet: 

„In Anbetracht dessen, daß die antisemitische Hetze in meh¬ 
reren Ländern den Frieden bedroht; daß der Antisemitismus, eng 
verknüpft mit der militärischen und antidemokratischen Reaktion, 
den breiten Volksmassen den Gedanken einimpft, daß der Jude 
die alleinige Ursache ihrer Leiden sei, und dergestalt ihe Aut- 
merksamkeit der Völker von der wirklichen Ursache ihres Elends 
ablenkt; daß der alle sozialen Schichten durchdringende Antisemitis¬ 
mus die Völker demoralisiert und jeden Versuch, die Befriedung 
und eine Erziehung zum Friedenswillen progressiv zu erreichen, 
lähmt und infolgedessen ein ernstliches Hindernis für die mora¬ 
lische Entwaffnung ist: a) protestiert der Kongreß gegen 
diese antisemitische Hetze; b) tritt ferner an alle nationalen Gesell¬ 
schaften mit der Bitte heran, in ihrem jeweiligen Heimatslande 
eine energische Bewegung gegen den unheilvollen Einfluß der 
antisemitischen Propaganda einzuleiten; c) der Kongreß gibt dem 
Wunsch Ausdruck, daß eine Sonderkommission ernannt 
werde, deren Aufgabe darin bestehen würde, den Antisemitismus 
im Kreise Jugendlicher zu bekämpfen.” 

Kalender des Jüdischen Frauenbundes. Der Jüdische Frauenbund 
Deutschlands gibt zum Jahreswechsel einen Abreißkalender heraus, 
der sich durch seine sorgfältige Ausführung und übersichtliche 
Anordnung sicherlich viele Freunde erwerben wird. Jedes Ka¬ 
lenderblatt enthält den Merkspruch einer Führerin der jüd. Frauen¬ 
bewegung. Zwischen den Kalenderblättern sind ganzseitige Repro¬ 
duktionen von Bildern Liebermanns, Lesser Urys, Abel Pans und 
viele andere, sowie Flugblattexte des Jüd. Frauenbundes. Es wäre 
erfreulich, wenn der Kalender in recht zahlreichen jüd. Häusern 
Aufnahme finden würde. (Bestellungen sind zu richten an Frl. H. 
Karminsky, Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 60 63. Preis M. 2.—.) 

Lebensweisheit im Talmud. 

Übersetzt von Oscar 0 r ii n. 

Die Busse wiegt alle biblischen Gebote auf. 

(Midrasch Rabbah 2. Buch Moses Abschn. 27.) 

Nur die Sünde, aber nicht der Sünder soll vergehen. 

(Pessachim 113.) 

Wer da spricht: ,,lch sündige und tue Busse; ich 
sündige und tue Busse/’ dem wird zum Gelingen der 
Busse nicht verholfen . 

(Yoma 85 b.) 

Sünden, die man am Versöhnungstage reuig bekennt, 
soll man am nächsten Versöhnungstage nicht mehr be¬ 
kennen, wenn dieselben sich im Laufe des Jahres nicht 
wiederholt haben. 

(Yoma 85 b.) 



MONTREUX 

Grd. Hotel 

EDEN 


220 Betten - Neben Kursaal am See - flbs. ruhig, weder Tram 
noch Eisenbahn - Ueberall fliess. Wasser, Badezimmer 

Massige Preise. E. Eberhard, Bes. 


Die grösste Auswahl am Platze B 

in 

Mode-Journalen I 

jeden Genres 

deutsch, französisch und englisch 

finden Sie bei 

flzed fl.-G., Buchhandlung I 

Bahnhofstr. 88 



M. Minkowski El Mole Rachamin 


Die Tragödie einer Mischehe. Eine eigentümliche Angelegenheit 
erregt in Potsdam Aufsehen. Vor einigen Jahren heiratete der jüd. 
Professor Dr. Schnabel eine geborene Gräfin von Lei- 
n in gen. Prof. Schnabel, ein hochbegabter Mediziner, wurde, 
nachdem er in Oesterreich, auch während des Krieges als Militär¬ 
arzt, tätig gewesen war, nach Basel und von dort an das Ber¬ 
liner „Robert Koch”-lnslitut für Infektionskrankheiten berufen. Ge¬ 
boren war er in Kolomea, Ostgalizien, als Jude. Prof. Schnabel ist 
nun plötzlich — wie verlautet an einer Sepsis — gestorben. Er hing 
bis zu seinem Ende mit rührender Treue an seiner Mutter und 
den nächsten Verwandten. Deshalb erregte es Staunen, als sich 
im Nachlaß ein Testament vorfand, in dem seine Gattin als Univer¬ 
salerbin eingesetzt war. Diese behauptete, daß er zur katholischen 
Kirche übergetreten sei. Eine Reihe von Anzeichen veranlaßten 
die jüd. Erben in Kolomea, durch den Berliner Rechtsanwalt 
Gronemann die Angelegenheit einer näheren Untersuchung zu 
unterziehen. Unter der Last der Beweis-Argumente hat nunmehr 
Frau Prof. Schnabel, geb. Gräfin v. Leiningen, ein umfassendes 
Geständnis abgelegt, so daß die Staatsanwaltschaft in Potsdam 
gegen sie wegen schwerer Urkundenfälschung Anklage erhoben hat. 
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Bei Migräne, 

Kopfweh, Nervosität, Neurasthenie, Schlaflosigkeit sind 

Haemacithin-Pillen 

ein ärztlich verordnetes Nähr- und Kräftigungsmittel 
Haemacithin-PilLn erzeugen neue Nervenkraft. Ein mehrwöchiger 
Gebrauch genügt oft, um die alte Spannkraft und Schaffensfreudig¬ 
keit wieder zu gewinnen. Berufliche Ueberarbeitung wird durch 
rechtzeitigen Gebrauch der Haemacithin-Pillen verhindert, schon 
vorhandene Erschlaffung kann häufig ohne Aussetzen der Arbeit 
beseitigt werden. 

Ein Glas mit 100 Haemacithin-Pillen . Fr. 5.— 

Ein Glas mit 400 Haemacithin-Pille ausreichend lür eine Kur. Fr. 18.— 
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Hoher Prozentsatz der Mischehen in Ungarn. Laut amtlicher 
Stobst« wurden im Jahresviertei April bis Juni 1926 in Ungarn 
r jüdisch-christliche Mischehen geschlossen. Berücksichtigt man 
die Zahl der rein jüd. Ehen in der gleichen Zeitperiode, so ergibt 
sich, daß die Mischehen 10,5 Prozent der jüd. Ehen ausmachten. 

Die Staatliche Porzellan-Manufaktur Nymphenburg veranstaltet 
vom 15.—26 September 1926, in den Gesellschaftsräumen des 
Hotels Baur en Vilie in Zürich eine große Ausstellung, um 
den vielen Freunden Nymphenburger Porzellans Gelegenheit zu 
bieten, die Nymphenburger feinen Figuren, sowie die Nymphen- 
burger handgemalten Service und Gefässe in einer in der Schweiz 
noch nicht gesehenen Reichhaltigkeit kennen zu lernen. 

Schweiz. 

Infolge der Sukkoth-Feiertage maß der Redaktions¬ 
schluß für I die nächstwöchige Nummer der „J.P.7..” auf 
Dienstag-Nachmittag angesetzt werden . Redaktionelle Ein¬ 
sendungen, sowie Inserate müssen daher bis Dienstag, den 
21. Sept., mittags 12 Uhr t in unseren Händen sein, um 
in der betr. Ausgabe plaziert werden zu können. 

Redaktion und. Administration der J.P.Z. 


Befreiung vom Militärdienst an den hohen Feiertagen. 

Basel. Auf eine Eingabe des Herrn Rabbiner Dr. Weil 
(Basel), betreffs Befreiung vom Militärdienste am Rosch 
haschana und Jom Kippur, ist vom Kommando der Sanitäts¬ 
rekrutenschule folgende Antwort eingelaufen: „Den israeli¬ 
tischen Angehörigen der San. R.-Sch. IV, welche sich darum 
bewerben, wird Urlaub erteilt werden in Entsprechung Ihres 
Gesuches vom 1. Sept. 1926. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Major Vollenweider, Kdt. San. R.-Sch. IV/26.” 

Salomon Wyler-Bloch s. A. 

Zürich. Am 12. Sept. verstarb in Zürich Herr Salomon 
Wyler-Bloch im Alter von 67 Jahren und wurde am 14. Sept. 
unter großer Beteiligung auf dem Friedhof Friesenberg 
beigesetzt. Am 16. April 1859 in Ober-Endingen geboren, 
zog er schon mit 15 Jahren in die Welt hinaus, um sich 
eine Existenz zu schaffen; 1885 gründete er in Zürich sein 
Geschäft, das sich dank seiner ausgezeichneten kaufmänni¬ 
schen Fähigkeiten gut entwickelte. Der Verstorbene war 
ein sehr aktives Mitglied der Isr. Cultusgemeinde Zürich 
und hat als jahrelanges Mitglied des Vorstandes dieser 
Gemeinde und besonders als Präsident der Synagogenkom- 
mission bedeutendes geleistet; seine besondere Liebe galt 
insbesonders der philanthropischen Arbeit im Försorgewe- 
sen der Gemeinde. Sein klares Urteil in allen komplizierten 
Fragen, sein hilfsbereites Herz und sein bescheidenes We- 


Die 

Staatl. Porzellan-Manufaktur 



beehrt sich, zur Besichtigung ihrer 


Au s s t e 11 u n g 

im 

Baur en Vi]Ie 

vom 15. bis 26. September 
ergebenst einzuladen 


sen schufen ihm allseitig große Achtung und sein Weggang 
bedeutet für die ICZ einen unersetzlichen Verlust; seine 
Familie verliert in ihm einen liebevollen und treubesorgten 
Familienvater. Ehre seinem Andenken! 

Internat. Komitee der fluswand«rungsorganisationen. 

(JPZ) Genf. Vor zwei Jahren wurde in Genf ein in¬ 
ternationales Komitee, das die Auswanderungsorganisationen 
zusamenfaßt, gegründet. Zu den in dem Komitee vertre¬ 
tenen Organisationen gehören auch eine Anzahl jüdischer. 
In Genf fand am 6. Sept. eine Konferenz dieses Komitees 
statt, beider über die Methode der Zusammenarbeit in ver¬ 
schiedenen Auswanderungsgesellschaften, ferner über die 
Unzulässigkeit der Zerreissung von Familien durch Aus¬ 
wanderung, über den Kampf gegen die Schiffsagenten und 
über Organisationsfragen beraten wurden. 

Die Schweizer Juden und der Wiederaufbau des 
osteuropäischen Judentums. 

Der letzte Weltkrieg hat keinen Volksteil so schwer 
erschüttert und zerbrochen, wie den des osteuropäischen 
Judentums. Die Krise des osteuropäischen Judentums bleibt 
die ewige Krise des Gesamtjudentums, weil dort seine 
Schwerkraft liegt. Man ist darum seit Jahrzehnten bemüht, 
durch Förderung des Handwerks und der Landwirtschaft 
unter den Juden, den sogen. Typus des „Luftmenschen” 
mit der Zeit völlig aus dem Rahmen zu heben. Dieser Auf¬ 
gabe widmet sich besonders mit großem Erfolg der be¬ 
kannte Verband „ORT”. Bis zum Jahre 1936 will er 100,000 
jüd. Familien dem Ackerbau zugeführt haben, d. h. eine 
halbe Million Menschen wieder einem normalen Leben zu¬ 
leiten. Im letzten Jahre half „ORT” über 4000 jüd. Hand¬ 
werkern und Arbeitern mit Maschinen und Werkzeugen aus; 
11,000 ländlichen Familien half er durch Unterstützung 
mit Sämereien und Inventar; ferner mit Kredit für Häuser¬ 
bau usw. und erneuerte oder gründete 63 berufstechnische 
Anstalten mit 120 Lehrwerkstätten. „ORT” gab dafür 
1,100,000 Schweizerfranken aus. — Der Verband „OSE” 
gründete während der Jahre 1923/25 208 sanitär-medizi¬ 
nische Anstalten in Rußland und anderen osteuropäischen 
Ländern. Eine halbe Million Patienten ging durch diese An¬ 
stalten. Einen sehr wichtigen Platz nahm auch die hygieni¬ 
sche Aufklärungsarbeit unter der dortigen jüd. Bevölkerung 
ein. Für die Emigranten sorgt „Emigdirekt”. Er informiert 
die Emigranten, hilft ihnen bei Erlangung von Pässen, in¬ 
terveniert zu ihren Gunsten und sorgt für Rechtsschutz, 
macht Verwandte ausfindig und sorgt für billige Schiffs¬ 
karten. „Emigdirekt” hat einen ständigen Vertreter beim 
Internationalen Arbeitsamt des Völkerbundes in Genf. Nun 
haben sich die genannten drei großen Organisationen zu¬ 
sammengeschlossen und bilden eine gemeinsame Zentrale, 
ein gemeinschaftliches Hilfskomitee zwecks Wiederaufbaus 
des osteuropäischen jüd. Lebens nach großzügigen Ge¬ 
sichtspunkten. Die amerikanischen Juden haben vermittels 
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Kapellgasse 10—12 

Diamanten, Perlen, Hochfeine Juwelen 
Uhren, Prunk- und Tafelsilber 
Eigene Werkstätten 
Vorteilhafte fachmännische Bedienung. 




Kristalle und Besteeke 

in grösster Auswahl 
im Spezialgeschäft 

Ferdinaid Hnrni, Luzm 

Victoria Pilatusstrasse 18 


J Vorteilhafte fachmännische Bedienung. 

V_% maM8F _ J 
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Kurhaus „Sonn-Matt“ - Luzern 

Speziell eingerichtet für physikal.-diätet. Heilweise 
Hydrotherapie, Kohlensäure-, Sol- und Transkutan¬ 
bäder, Massage, Diathermie, Luftbäder, 

Lichtbehandlung, Diätkuren 


Das ganze Jahr geöffnet Prospekt 


Tel. 204 
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LUZERN 

HOTEL 
DU LAC 


Nahe Dampfschiff, 
Bahnhof und Post. 
«UNmJ Zimmer mit fliessen- 
dem Wasser und 
Privatbädern. 

Garten-Restaurant „FLORA“ 
H. Burkard-Spillmann, Dir. 


Frz. Schmid-Fischer, Luzern 

Kapellgasse 5 — Furrengasse 6 
Fabrikation feiner Lederwaren und Reiseartikel 
Best eingerichtetes Spezialgeschäft 
Auto-Koffern - Auto- und Reise-Decken 
Muster-Koffer für alle Zwecke - Bekannt reelle Preise 


Chapellerie 

Elegante 

HANS JENNY, LUZERN 


Das Haus 
für feine, moderne 
Hüte & Mützen 


Volksbank in Hochdorf 

Filiale Luzern 

besorgt sämtliche Bankgeschäfte 
zu coulantesten Bedingungen 


Photo-lSjrli 


Theilinggasse 4 (Ecke Weggisgasse) 

Filiale Haidenstr., vis-ä-vis Kursaal-Tennisplatz 


Apparate - Photoarbeiten 

Postversand 


Vervielfältigungen 

Abschriften 

Diktate 


Kohlen - Koks - Holz 
Michel-Briketts 

CASUTT & Co., Aktiengesellschaft 


Luzern 


zum Kohlenhof 

Tel. 14.00 Seidenhofstr. 3 



nicht sc£ 

die Preise eines reellen 
Geschäftes zu unterbieten, 
aber es wird unmöglich 
sein, Ware von gleicher 
Qualität und Machenschaft 
anderswo billiger zu 
finden, als bei 




6>; 


F. Mannuss, 

Metzgerrainle — Weinmarkt 

Rohrmöbel- und Korbfabrikation 

Bürsten waren — Wachstuche 
Türvorlagen 


Luzern 



POLYTYP“ 


konkurrenzlos 
durch das Bureau JJ 

ECKE SEMPÄCHER- HABSBURGER STRASSE LUZERN 

Telephon 10.72 FRAU Dr. ANNY WIDMER-RICHLI Telephon 16.72 


Karl Schmitt 


Weggisgasse 20 - LUZERN - Weggisgasse 20 

Massggschäft für Fsine Herren- und Damgngard«rcbgn 

(Costumes Tailleur) 


Kaffeespezialgeschäft Saturn 

Karl Bühler & Co., Luzern 

Unsere täglich frisch gerösteten 

Aroma-Kaffee’s 

erhalten Sie in unserer Filiale Hirschmattstrasse. 



Ultsch & Thaler 

Spezialgeschäft für 
Haus- & Küchengeräte 


LUZERN 


Pilatusstr. 9 


— 


— 
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Hotel Metropole-Monopole - Basel 

im Geschäftszentrum der Stadt 

rliessendes Wasser und Telephon in allen Zimmern. - Mod. Comfort - Privatbäder 
_Garage - Telephon: Safran 14.26 - Telegrammadresse Metropole 


des Joint Distribution Committee” tatsächlich enorm viel 

für diesen Wiederaufbau schon geleistet und sind ernstlich 
gewillt, es auch ferner zu tun, wenn — das gesamte Juden¬ 
tum mithilft. Ein billiges Verlangen. Wie in Holland, in 
Deutschland und andern Ländern sollen auch die Juden in 
der Schweiz, mag ihre Zahl auch gering sein, ihr Scherf¬ 
lein dazu beitragen. Die genannten drei Verbände haben 
ihren Vertreter, Herrn Redakteur P. Swesditsch nach der 
Schweiz beordert zwecks Fühlungnahme mit den Gemeinden 
und ihren Organen. Die genannten drei Verbände stehen 
über den Parteien. Ihre Zentrale kennt nur den Wiederauf¬ 
bau des Judentums und die Milderung seiner unbeschreib¬ 
lichen Not. Darum gehören zu ihren Förderern und Mitar¬ 
beitern ebenso die Baron Rothschilds, wie B. Locker, Kurt 
Blumenfeld, wie Paul Nathan, Leon Blum, wie Zadok Kahn, 
Rabbiner Leo Baeck, wie Eduard Bernstein, um nur einige 
Namen zu nennen. Das Jahresbudget -dier obengenannten 
Hilfsgemeinschaft beträgt mehr als 400,000 Dollar. AI. 

Tod eines jüdischen Rechtsgelehrten in Luzern. 

Luzern. Nach kurzem Krankenlager ist in Luzern, wo er 
Erholung suchte, der Frankfurier Justizrat W. H. Baer im Alter 
von 77 Jahren gestorben. Justizrat Baer galt weit über Deutsch¬ 
lands Grenzen hinaus als erste Autorität auf dem Gebiet des 
Handels- und besonders des Gesellschaftsrechts. 


. M 





-* • :• j • h\ • i i xwVo k • • ui uilz.-c-*v 


Sigmar 


Nach 


Ägypten 

Syrien 

Konstantinopel 

Schwarzes Meer 

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien der: 

„SITMAR“ 

(Socictä Italiana dl Servizi Marittimi) 

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesten Schiffs¬ 
typen nach allen Häfen des nahen Orients. 
Besonderer EiJIuxusdienst: 
Europa-Ägypten 
mit Luxusdampfer „Esperia 11 . 

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit 

s / s „Neptunia“ 

General-Vertretung: 

„SUISSE-ITALIE“, ZÜRICH 


Bahnhofstrasse 80 


Reise- und Transport A.-G. 


Sitzung des Landeskomitees der Agudas Jisroel. 

Z ii r i c h. Am 12. Sept. fand in Zürich die Sitzung des Lan¬ 
deskomitees der AJ für die Schweiz statt. Fast sämtliche Mit¬ 
glieder waren anwesend. Zunächst wurde die Winterarbeit 
besprochen. Abgesehen von regelmäßig stattfindenden Gruppen¬ 
abenden, werden im Laufe des Winters eine größere Anzahl von 
Vorträgen abgehalten werden, zu denen bekannte Führer der AJ 
und andere prominente Redner eingeladen werden sollen. Nachdem 
von den verschiedenen Herren Berichte über ihre Gruppen gegeben 
worden waren, von denen insbesondere die Gruppen Genf und 
Lugano besondere Beachtung fanden, ging man dazu über, den 
wichtigsten Punkt der Tagesordnung, die eventuelle Errich- 
t ui n g einer J e s c h i w o, zu besprechen. Hs braucht nicht er¬ 
wähnt zu werden, daß innerhalb der Kreise der AJ jeder es als das 
unbedingt zu Erreichende bezeichnet, daß jedes Land, und wenn 
j cde Stadt ihre Jeschiwo besitzt. Herr Bot sch ko 
(Montreux) hatte das Referat über diese Frage übernommen. Er 
eroiteite zunächst die prinzipielle Frage der Gründung einer 
Jeschiwo und erbrachte den Beweis, daß die Jugend nur durch 
vertieftes Thoralernen zu erhalten sei. Nachdem er auch unter 
diesem Gesichtswinkel die speziellen Schweizerverhältnisse be¬ 
trachtet hatte, ging er dazu über, die Erfahrungen, die man 
bisher gemacht hat, darzulegen und kam zu dem Ergebnis, daß die 
Zeit heule eine bessere sei, daß der Drang zum Thorastudium 
heute schon intensiver wäre, wie früher und daher die Notwendig¬ 
keit zur Gründung einer Thoralehranstalt auch in der Schweiz ge¬ 
geben sei. Er hält Montreux für einen geeigneten Ort. Die Debatte 
über diesen Punkt war sehr lebhaft. Bald kristaliierte sich die Mei- 
nung heraus, daß auf Grund der besonderen schweizerischen 
Vei hältnisse heute noch nicht der Boden für eine Jeschiwo da 
ist, und es wurde vorgesehen, eine Vorbereitungsstufe zu schaffen, 
eine Alt Jeschiwo Ktano, die es der Jugend ermöglichen soll 
nach ihrer Schulzeit zwei Jahre dort so zu lernen, daß sie dann 
fähig ist, eine große Jeschiwo zu besuchen. Eine o-qliedrige 
Kommission wurde eingesetzt, die die vorbereitenden Feststellungen 
zur Schaffung einer Jeschiwo Ktano leisten soll, damit aus ihr 
in wenigen Jahren, der Schweiz eine eigene Jeschiwo entstehe. 

Jüdischer Gesangverein Hasomir. (Hing.) Wir möchten auf das 
am 26. Scpt. (Chol hamoed) stattfindende Kränzchen aufmerk¬ 
sam machen. Für das Programm haben wir verschiedene künstle¬ 
rische Kräfte gewinnen können. Gleichzeitig möchten wir die 
Mitglieder darauf aufmerksam machen, daß am nächsten Sonntag 
keine Probe stattfindet, hingegen findet am Montag qemischte 
Chorprobe statt. 
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Empfehlenswerte 

Firmen 


Hauptpost 



in 


ST. GALLEN 


Bahnhof 


r 





t 


AtFFID JCtSMif) 

FEINE LEOERWAREN u REISE ARTIKEL 

ST. € AUEN 

BRÜHLGAS5E 5 

V J 



cDieneue* 

Columbia 

PLATTE 

Sie kratzt nicht, sie ist 
dauerhaft & nicht teurer. 

HANS RUCKSTUHL 

Poststr, 6 &C'. E St fallen 

Sie verlangen am besten 
Katalogen Auswahl 


-c 



KLEIDER 
ROCKE XBLOUSEN 

IN REICHHALTIGER 
AUSWAHL ZU 
massigen 

PREISEN 


HARRY 
GOLDSCHMIDT 

STGALLEN 


Fehr’sche Buchhandlung 

St. Gallen 

Schniiedgasse 16 

Schöne Literatur - Wissenschaftliche und technische Werke 
Literatur für Handel, Industrie und Gewerbe - Jugend¬ 
schriften und Bilderbücher - Wörterbücher und Lexika 
Landkarten - Zeitschriften - Kunstblätter 


FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

G/fä&n S?. ä/a/Zen 

Schützengasse 4 - Telephon 131 


r 


V__ 


Havanna-Import 

Cigarrenhaus A. Hohl 

Telephon 583 ST. GALLEN Postslraße 19 



3g. Scherraus & Co., St. Sailen 


im Hotel Hecht 


Hecht platz 


Telephon 21.92 


Regen schirme 

Sonnenschirme 

Stockschirme 

Spazierstöcke 

empfehlen in allen Preislagen und in grosser Auswahl 

Schoop & Hürlimann 

Neugasse20 St. (»allen Telephon 112 


Gallus-Apotheke 

Theaterplatz - St. Gallen - Telephon 4411 
empfiehlt ihr komplettes Lager für Mutter- und Säuglings¬ 
pflege, als Gummi-Einlagen, (iummihtfschen, Franendou- 
chen, etc,, Marlot Baby powder, Bahv soap. 
Nährmittel in stets frischer Qualität. 
Besorgungen ins Haus oder auswärts postwendend. 


Closels-, Bäder-, Toilette- 

Anlagen 

erstellt bei billigster Berechnung 

Hch. Kreis St. Leonhard st ras seilt St. Gallen 

Reparaturen jeder Art. 


Bernet & Co., St. Gallen 

Telephon Nr. 632 Concordiastr. 3 

Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei 

FILIALEN: 

Marktgasse 10, Kornhausstr. 3, Leonhardstr. 79,Großackerstr.l 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Samte, Plüsche, Modewaren, Mercerien 
Anfertigung von Plissfces 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


Kohlen 

Brikette 

Brennholz 

nur beste Qualitäten und sorgfältigste Bedienung. 

Eugen Steinmänn 

Zürich 

Bureau: Bleicherweg 


St. Gallen 

Bureau: Zur Rose 
Telefon 682 


Telefon Sein. 13.70 
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X. Großer Hakoah-Ball 


No. 412 


Palästina-Vortrag von Kantor Lieler. 

. Z S l r ' f Im Rahmen einer Veranstaltung des Comites für 
Vorträge der Isr. Reiigionsgesellscliaft, Zürich, sprach am 12. Sept 
vor einem uberfüllten Saale, im Gemeindehaus, Herr Kantor Lie¬ 
ber, über seine „Reiseeindrücke in Palästina”. In einer bilder¬ 
reichen Sprache von tief religiösem Geist beseelt, lieb uns der 
Referent durch die plastische Anschaulichkeit seines fast 2-stün- 
digen Vortrages alle Phasen seiner interessanten Reise miteriehen 
Wir wei ten un Geiste mit ihm inmitten der Schar der Chaluzim 
am Bord des TreutiV’, begleiteten ihn bei der lärmenden Aus¬ 
bootung in Jaffa, schritten durch die Straßen des jüd. Tel-Aviv 
oessen Volk eine einzige Gliicksstimmung auslöst. Wir besichtigten 
mit ihm die öffentlichen Gebäude der Stadt, alles von einem 
zukunttstrohen Aufschwung des werdenden Palästina zeugend — 
Wir erlebten einen Sabbath in Tel-Aviv und wanderten hinaus 
in den Gedud Awodah, wo die größten Idealisten Seele und Gut 
dem heiligen Boden weihen. Wir rasteten in den judäisehen Ko- 
.omen, staunten über alles, was jüd. Kraft dem harten Boden ab¬ 
gerungen. Wir luliren durch das judäische Gebirge: Saul, David 
Jonathan, Juda Makkabi, Bar Kochba, stiegen aus den Gräbern! 
Die Weihe der Historie schwebte über den Felsen. — Jerusalem, die 
ernst so hehre Gottesstadl, glänzte im Widerschein der Abend- 
sonne. Wir standen mit den Tausenden des jungen Juda am Vor- 
abend des 9. Aw auf dem Oelberg, als die klagende Seele der 
Davidstadt u ^ Gr c ^ cn Trümmern zitterte und ein junges Geschlecht 
sich fand in dem Gelöbnis, durch innere Einkehr den Bann des 
lastenden Schicksals endlich zu brechen. Am anderen Morgen stie¬ 
gen wir hinunter in die Altstadt, standen an der Klagemauer dem 
ragenden Symbol des ewigen Volkes. Hebron, Machpälah, Mamreli, 
Rah eisgrab, Jam-Hamelech — der Geist der Väter umwehte uns — 
die Krieger des alten Israel schienen erwacht zu sein durch 
che Furt des Jordan wateten sie, stampften den heissen Sand der 
Wüste Jericho entgegen. Im Emek, in Galliläa — die Pioniere des 
neuen Israel kämpfen in den Kewuzoth, dort für die Durchsetzung 
des Siedlungswerkes. Tiberias träumt am See in lieblicher Pal¬ 
menlandschaft, Haifa im Schatten des Karmel, die letzte Station. 
Zurück dann über Ludd, Kairo nach Alexandrien. Die unvergäng¬ 
liche Schönheit Erez Israels liegt verschlossen in der Seele des 
jungen, starken Geschlechtes, das sein Schicksal eisern geschmiedet 
hat, an die blutgedüngte Erde des heiligen Landes. 

Der Abend war für alle Teilnehmer ein Erlebnis. Der Beifall, 
der den interessanten Ausführungen folgte, war ein starker vom 
Herzen kommender, dem auch dex Vorsi zende, Herr Dr. Braun ¬ 
schweig, beredten Ausdruck verlieh. R. 

Aus der jüdischen Heilstätte „Etania”, Davos. 

In der „Etania” in Davos herrscht unter den Patienten große 
Betrübnis. Der allseitig sehr beliebte und hochgeschätzte Hausarzt 
Di. Wolowelsky gedenkt A\itte Oktober Davos für immer zu 
verlassen, um nach Palästina zu übersiedeln. Zionistische Beweg¬ 
gründe haben ihn zu diesem Schritt veranlaßt. Mit Herrn Dr. 

Wolowelsky scheidet ein Mann von prächtigem Charakter aus 

den Diensten der „Etania”. Immer und gegenüber jedermann zuvor¬ 
kommend, von nie versagender Liebenswürdigkeit und Herzens¬ 
güte, mit dem ausgesprochenen Bedürfnisse, seinen Patienten Gutes 
zu tun, ein fröhlicher Gesellschafter, um Witz und Scherz nie 

verlegen. Ein Mensch von rein jüd. Empfinden und von zion. 

Geiste durchdrungen, gedenkt er sich nun in den Dienst der jüd 
Aufbau-Arbeit zu stellen. Als Arzt von hohen Qualitäten und vor¬ 
züglichen Eigenschaften, dürfte sich sein weiteres Leben nur' er- 


ZÜRICH . Bahnhofstr./Peterstr. 

Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 

BÜNDNERSTUBE 

Täglich Mittag- und Abend-Menus 


Nur Butterküche 


Dir. Ä. Gredig. 



Geschäftsbücher 

üosblätterbücher 

direkt aus der Fabrik 

. Hartmunfl & Ciejiirieli 


Geschäftsbücherfabrik - Buchdruckerei 

76 Maschinen im Betrieb 


Samstag, 9. Oktober 1926 zur Kaufleuten 

folgreich geslallen. Speziell als Lungenarzt, wobei er als erster 
cen Pncumotorax in Palästina cinführt und auf die Äusnützuna 
ues dortigen Klimas zwecks Bau eines Lungensanatoriums hinzieh 
kann er noch einer vielverheissenden Zukunft entgegensehen Im 
Kamen aller I atienten der „Etania”, wünsche ich Dr.' Wolowelsku 
i*ohJ iCmCr w - , Fn *u mit Kind alles Beste auf seinem wettern 
Lebenswege. Sein Wegzug aus Davos wird schmerzlich bedauert 
Alle, die ihn kennen, werden ihm ein treues Gedenken bewahren! 

Josef W e g n e r („Etania”, Davos). 

Sport. 

Hakoah l - F.C. Ustcr 12:2. 

, r1 .. : * h - - Auf tle,t1 Platze der Hakoah trafen sich obiae 

Mannschaften letzten Sonntag zu einem Cup-Spiel. Die erste halbe 
Stunde des Spiels diktierten die Hakoahner, und da fiel 
auch das erste lor zu Hakoahs Gunsten. Aber schon in dieser Zeit 
konnte man eine gewisse Unsicherheit in der Mannscha'ft kon¬ 
statieren die ausgehend von der rechten Halflinie sich auf die 
gesamte Vorderinannschaft übertrug. Hauptsächlich Denk, der Cen¬ 
terhalf, spielte ganz außer Form. Man hatte Denk an diesen 
Posten genommen, um eine Stütze der Mannschaft zu sein und 
es will fast scheinen, daß die Spielkommission hier einen Fehlqriff 
getan hat. Gerade von diesem Spieler hätte man es zweifelsohne 
am ehesten erwarten können, daß er dem Centerhalf-Posten qc- 

nlru r G V ? n , konnt< r Dles ® Ansicht konnte jedoch durcli sein Spiel 
nicht bestätigt werden und es sei offen heraus gesagt, daß Luks 
an seiner Stelle mindestens eben so Gutes geleistet hätte. Fasoli 
itn lor konnte teilweise befriedigen; immerhin dürfte auch er 
aufmerksamer sein Gehäuse hüten. Abrainowicz verteidiqte sehr 
gut. Denk wie bereits erwähnt. Bolliger war, was Denk hätte 
sein sollen — die Stütze der Mannschaft. Man soll nicht zu sehr 
loben. hat man mir schon zugerufen — aber Bolliger verdient 
ein Lob. Bi egg ließ sich nicht schlecht an; in seiner früheren Form 
ist er noch nicht. Das kann aber noch werden. Von Rosner hat 
man schon Besseres gesehen. Goldstein II ist meiner Ansicht nach 
physisch zu schwach. Apter zeigte sich befriedigend, mitunter 
sogar sehr gut. Goldstein I und Lippmann II waren auf ihren 
Posten; ihr Spiel zufriedenstellend. Die ganze Mannschaft zusam- 
mengenommen zeigte nicht viel Ganzes, wahrscheinlich weil sie 
noch nicht genügend zusammen gespielt haben. 

Der nächste Sonntag ist für die erste Mannschaft der Hakoah 
spielfrei. — Der Kuriosität halber sei noch erwähnt, die Hakoah I 
'^ Schweizer-Cup am 3. Okt. gegen F.C. Nordstern I (einem 
H-Club) m Basel wird antreten müssen. Diese Kuriosität wird was 
kaum anders möglich sein kann, der Hakoah ein verlorenes Spiel 
«■"bringen. Immerhin wird die Hakoah-Mannschaft in stärkster 
Aufstellung antreten und wird ihr Möglichstes versuchen. Im Falle 
die Hakoah gewinnen sollte, wird sie gegen ein der Spitzenmann¬ 
schaften des Fußnalls in der Schweiz antreten müssen. 

Jüdischer Turnverein Basel. Am Schlußturnen der Kunst¬ 
turnervereinigung errang S. Koiin im 10-Kampf der Unterstufe 
den 1. Preis von den 37 Konkurrenten. Wir gratulieren herzlich 
Das Leichtathletikmeeting des J.T.S.V.S. nahm wie 
bereits gemeldet, einen flotten Verlauf, das Schützenmatte-Terrain 

Smil Jtfteyer 

FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
Telephon Selnau 51.86 — Zlsterislrasse 6 

Zürich 1 


V__ 



Paul Riedel Fabrikation £kctrique 

r ^ l . . Sur mesur* 

Chemisier 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 No . vm 7142 
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in Basel war in gutem Zustand. Die Zeit des Siegers über 100 m 
(Horn, Zeh.) ist gut, daß aber gleich 4 Basler 12 1/5 Sek. liefen, 
ist ein schönes Resultat. (W y 1 e r, Kimche 1, N o r d m a n n J., 
Levy.) Eine prächtige Leistung bot Sussmann (Zeh.) mit 
dem Siege im Hochsprung mit 1.60 m und im Weitsprung mit 5.75 m. 
Ueberrascht hat Kimche 2 mit 5.50 m, zwei andere Basler 
(Kimche 1, Wyler) sprangen 5.40 m. Im Kugelstossen siegte 
wie erwartet Mendelewitsch mit 10.25 m; auch das Resultat 
des zweiten (Goldberg, Bern), mit 9.45 m ist sehr gut. Sechs 
weitere Konkurrenten stiessen zwischen 8.50 und 9 m. Im Diskus¬ 
werfen konnte die 27 tn-Marke nicht erreicht werden; 3 Werfer 
über 25 m, Sieger 26.75 m. Im Speerwerfen gewann Mendelo- 
witsch mit 30.60 m. Zweiter wurde Leserowitz (Basel) mit 
1.20 weniger. Die Stafetten waren, wie erwartet, sehr interessant 
und zeigten eine deutliche Ueberlegenheit der Basler. Basel 11-Bern 
komb. schlägt Basel I sicher in der Zeit von 49.2 Sek (Mannschaft 
Goldberg (bern), Levy, Mendclowitsch, Leserowitz alle Basel). 
Die Olympische Stafette sah Basel 1 (Levy, Kimche I, Wyler, 
Nordmann J.) gegen Basel II (Nordmann M., Hoffmann, Mendelo- 
witsch, Leserowitz) und Bern-Zürich komb. (Hileless, Goldberg, 
Sussmann, Horn) als Sieger. Sehr interessant war der 800-m Lauf, 
der am Schluß ein harter Kampf zwischen den beiden Baslern, 
den der kräftigere Läufer der 1. Mannschaft um weniges für sich 
entscheiden kann. Nordmann M. lief in Anbetracht seines mangel¬ 
haften Trainings ein gutes Rennen. Ueber 400 fiel die Entscheidung 
obwohl der Läufer der 1. nicht sehr ,,pressierte”. Mit den Resultaten 
können die Vereine zufrieden sein, hoffen wir auf nächstes Jahr 
auf eine größere Beteiligung der auswärtigen Sektionen, d. h., daß 
der Veranstalter den Gästen finanziell entgegenkommen kann, 
wenn sich dann die Sektionen rechtzeitig anmelden, so wird auch 
die gesamte Organisation und Verpflegungsgelegenheit perfekt sein. 
Wenn den Organisatoren noch genügend Zeit zur Propaganda zur 
Verfügung steht, so werden sich gewiß auch noch mehr Zu¬ 
schauer einfinden, da sich die Leichtathletik und die jtid. Ver¬ 
anstaltungen im Allgemeinen großer Beliebtheit erfreuen. 

Zu Fuß nach Palästina. Paris. - U.-Korr. - Der aus Rio de 
Janeiro stammende jüd. Leichtathlet Israel Prim hat es unter¬ 
nommen, von seiner Heimatstadt aus zu Fuß nach Palästina zu 
wandern und ist auf dieser Reise bereits in Paris eingetroffen. Er 
trägt eine zion. Fahne mit sich und viele Medaillen, die er an 
Wettkämpfen gewonnen hat. 

Geschäftliche Notizen. 

Schweiz. Mobiliarversicherungs-Gesellschaft. Die im Jahre 1826 
gegründete Gesellschaft kann heute auf eine hundertjährige, se¬ 
gensreiche Tätigkeit zurückblicken. Seit der Gründung wurden für 
Brandentschädigungen an 66,657 Mitglieder rund 120 Millionen Fran¬ 
ken ausgerichtet. Das Festhalten an gesunden Geschäftsgrundsätzen, 
die umsichtige Leitung, das einfache Verwaltungssystem und vor 
allem die loyale Behandlung und Erledigung der Brandfälle, haben 
die Gesellschaft zu guter Entwicklung und zur Blüte gebracht und 
am 1. Januar 1920 konnte die statutarische Nachschußpflicht auf¬ 
gehoben werden. Die Mitgliederzahl ist auf annähernd eine halbe 
Million angestiegen. Die Reserven haben die Summe von 23 
Millionen überschritten. Die Gesellschaft befindet sich deshalb heute 
in der Lage, von ihren Versicherten anläßlich des Jubiläums auf 
den Mobiliar- und Gebäude-Feuerversicherungen, die auf min¬ 
destens fünf Jahre abgeschlossen sind, nur 9 0 Prozent der Ver¬ 
traglich vereinbarten Beiträge zu erheben. Diese Vergünstigung 
wird den Mitgliedern nicht nur im Jubiläums;ahr gewährt, sondern 
sie steht ihnen dank der vorhandenen erheblichen Garantiemittel 
auch in den folgenden Jahren in Aussicht. 

Elektrische, automatische Kühlschränke. In Handel und Gewerbe 
hat man schon längst eingesehen, daß ohne moderne Kühlanlage 
nicht mehr auszukommen ist, wenn man konkurrenzfähig bleiben 
will. Auch im Privatleben beginnt man die Annehmlichkeit dieser 
neuen Kühlschränke zu schätzen, seit absolut betriebssichere und 
zuverläßige Apparate gebaut werden, welche auf einfachste Art 
trockene Kälte und nebenbei sogar Eis fabrizieren. Als einzige 
Schweizerfirma erstellt die Eisbär-Kühlschrank A.-G., Ba¬ 
sel, Steinentorbarg 2, nun im 3. Jahre Absorptionsapparate für 
Haushaltungen und Gewerbe, welche ohne Motor oder sich ab- 
mitzende bewegliche Teile mit jedem elektrischen Strom oder auch 
mit Gas betrieben werden können. Absolute Gefahrlosigkeit, bil¬ 
liger, geräuschloser und zuverläßiger Betrieb zeichnen diese Ap¬ 
parate als Qualitätsfabrikat. Besondere Aufmerksamkeit verdienen 
die Haushaltungskühlschränke, welche zu verhältnis¬ 
mäßig billigem Preise als Spezialität fabriziert werden und in ihrer 
gediegenen, soliden Ausführung allen Ansprüchen zur Konservierung 
von jeder Art von Lebensmitteln genügen. 


Minerva 


Zürich 


svorbe- 
reitung 

Handelsdiplom 


gründi u Maturität 


Inhaber und Direktoren: 


Merk & Dr. Husmann 



DER VOLLKOMMENE FÜLLSTIFT 

Schön, praktisch, preiswert 
Überall erhältlich 

GENERALVERTRETUNG FÜR DIE SCHWEIZ: 

S. H. FHHZÄR Ä.-G., ZÜRICH 

Dufourstrasse 4 

~ - 

Sponagel & Go. 

'Zürich St. Sailen 

SRehestes Spezialgeschäft für 
Jferamische Jioden- und Wandplattenbeläge 


v_ J 




8. Jiofmehl- Steiger, Zürich, SSf 0 *' 


Juwelen 

Sold- und Silberwaren 
Sräzisions 
* Kunst - u. £uxus- 
Uhren 


Kultus- 
gegenstände 
zu billigen Preisen 

Kunstgewerbliche 
Silbe Waren u. J3estecl^e 

o Komplette J3es!eckfasten 

Jeder Kunde, sein eigenes Muster, 
verleiht der Tafel ein vornehmes Aussehen 
Vorteilhafte Preise. Bitte Muster u. Offerte verlangen. 
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ZÜRICH, den 12. September 1926. 

Kuttelgasse 6 


Letzten Sonntag verschied unerwartet rasch an einem 
Herzschlag unser lieber, guter Vater, im Alter von 67 Jahren 



Todesanzeige 

nntag verschied unerwartet i 
er lieber, guter Vater, im Altei 

Salomon Wyler-Bloch 

Um stille Teilnahme bitten 

Die trauernden Hinterlassenen: 

Hugo Wyler 

Max Wyler-Bernheim 

Dr. Jacques Wyler-Schmeidler 

Frieda Wyler 

Die Beerdigung fand statt, Dienstag, den 14. September, 
Friedhof Friesenberg. 


Statt Karten. Zürich, 10. Sept. 1926. 

Danksagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden unseres unvergesslichen 

Hermann Barth 

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. 

Die Trauerfamilie. 



Basel, den 6. September 1926. 

Danksagung. 

Anlässlich des Hinschiedes unseres lieben unvergesslichen 

Leon Kaller 

sind uns von nah und fern so viele Beweise herzlicher Teil¬ 
nahme zugegangen, dass es uns unmöglich ist, jedem Ein¬ 
zelnen besonders zu danken. 

Wir sprechen auf diesem Wege allen denen, die uns bei 
diesem schweren Schicksalsschlage ihre Teilnahme bezeugt 
haben, unsern innigsten Dank aus. 

Namens der tieftrauernden Hinterlassenen 

Jos. und Blanche Kaller-Ullmann, Basel. 


Dp. jur. B. Goldenberg 

Bahnhofstrasse 106 Zürich 1 Telephon Selnau 80.13 
Vertretung in Steuersachon 
(Taxation, Steuerkommissär- und Rekurskomraission) 

Yersieherungs- und Yerwaltungsaogelegenheiten. Nacblassverträge, Ineassi ete. 


i 


r 


Zahnarzt 

Dr. R. Kenel 




V. 


(Röntgendiagnose) 
Bahnhofstrasse 44 

zurück 


Wochen-Kalender. 


1926 


Freitag 

Samstag 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 


H 



5687 


King. <>.‘25 
-nCD CT 


rvDDi my 
mCDT 'N 
mccT 


Sabbat-Ausgang: 


Zürich u.Baden|7.12|Endingen und 
Winterthur 7.16 Lengnau 
Luzern |7.17|Basel u. Bern 


7.16 

7.21 


St. Gallen 
Genf u. Lausanne 
Lugano 


7.12 

7.23 

7.12 


Gottesdienstordnung: 


I. C. Z 

I 1LG.Z. 

abends 

"V1ÖD DT 

6.45 

6.50 

morgens 

7.00 

6.10 

Ausgang 

7.12 

7.12 

Sonntag 



morgens 

6.30 

6.25 

Wochentag: 



morgens 

7.00 

6.30 

abends 

6.15 

5.30 

jtdd my 



Eingang 

rVDD 

6.15 

5.55 

morgens 

8.30 

8.00 

nraa 

4.00 

3.30 

abends 

7.00 

7.00 


Familien-Änzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 


Geboren: 


Eine Tochter des Herrn Moses Kernberg-Ungar, in 
Zürich. Eine Tochter des Herrn Aron Sternlicht-Ro- 
gal, in Basel 

Bar-Mizwoh: Eli Wolkowitz, in der jüdischen Heilstätte Etania, Davos. 
Gestorben: Herr Salamon Wyler-Bloch, 67 Jahre alt, in Zürich. 

Frau Jeanne Blum-Grumbach.in Bern. 


Israelitische Cultusgemeinde 
Zürich 

Sonntag, den 19. September, vormittags 10 Uhr 

Gottesdienst in der Synagoge 

anlässlich des 

h.eidgen.Buss-und Bettages 

Ansprache von Herrn Rabbiner Dr. M. Littmann 

(Kollekte zu Gunsten der Anstalt 
für bildungsunfähige Kinder in Uster). 



Schönster Herbstaufenthalt 

Baden-Baden 

Hotel „Tannhäuser“ 

Erstkl geführtes Haus mit allem Komfort, fliessendes Wasser, Lift, 
Zentralheizung. — Geeignete S<Ue für Hochzeiten u. sonst. Festlichkeiten. 

Schöne Sukkoh vorhanden — Pensionspreis 10 12 Mk. 
Telephon 568 Bes. Th. Köhler-Stern 

„Herrenalb“ Schwarzwaldhotel, gleiches Haus 


Baden-Baden Haus Reichert 

Beste Lage direkt am Kurgarten - Zimmer mit Frühstück 
Fliessendes Wasser - Bäder 

Baden-Baden Haus Reichert 

Sofienstrass« 4 - Telefon 176 
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Bijouterie 

Silberwaren 

M. Schärer 

Bahnhofstrasse 32 

Zürich 1 

_— / 



Mailand 

9, Via S.Ciovanni 
in Conca 


Restnr. Licht 

3 Minuten Vorn Oomplatz 



Streng irr Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Ankerstr. 121. b Volkshaus 
iDnahme von Festlichkeiten 


Hausfrauen! 

Verlangt überall nur 

Guggenheim’s feinste 
Frischeier-Teigwaren 

ausgiebig u. schmackhaft 

Frisch gemahlenes iÄazzenmehl 

M. GUGGENHEIM • Teigwarenfabrik - ZÜRICH 

Gegründet 1903 


I 

K 


PENSION ntO 

E. Kalikstein, Zürich 4 

Pflanzschulstr. 78-Tram No. 8 
Annahme von Festlichkeiten 


PENSION IVRIA 

Inh. Sal. Kornfein 
Zürich, Steinmühleg. 19 
Telephon Selnan 9186 
Streng -ig; Streng 
unter Aufsicht des Rabbi- 
nats der Isr. Religions- 
Gesellschaft 

VORZÜGLICHE KÜCHE 
CI VILE PREISE 

Annahme von Festlichkeiten 
in- und ausserhalb des Hauses 


Kaiser’s 

Kaffee-Geschäft 

mit Verkaufsfilialen und Niederlagen in der 
ganzen Schweiz empfiehlt 

auf die Festzeit 

seine feinen 

Kaffees und Tees 

insbesondere 

Fest-Kaffee 


Feine Fest-Mischung ....... 

Sehr feine Fest- sowie Mocca-Mischung 

Extra feine Fest-Mischung. 

Ausgewählt feine Fest-Mischung . . 

Aller! Fest-Mischung non plus ultra . 


zu Fr. 3.20 per l /t 

ff >f 3.40 ,, y» 

fl ff 3.60 ,, y, 

„ „ 3.80 „ „ 


Fest-Tee 


Flowery Orange Pekoe.zu Fr. 1.40 p. 100 

Darjeeling Orange Pekoe.. » 1-20 ” » 

Verkauf mit 5% Sparmarken. 


kg 


< 

99 

i 

g r - < 



Mod. 

Polstermöbel 
u. Dekoration 

garant. erstkl. Ausführung, 
billige Preise. Klubsessel in 
pr. Rindleder Fr. 250.— 
M. Blager, Zürich 
Stadelhoferstrasse 38. 


Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 



Gesucht für Palästina 

Elektro-Ingenieur 

als 

Chef-Ingenieur 

für grosse Zentrale u. Leitungs¬ 
netz. Englisch notwendig. Es kann 
nur ein Israelit und Schweizer¬ 
bürger in Frage kommen. Anmel¬ 
dung sofort. Antritt kann jedoch 
auch erst nach einigen Monaten 
erfolgen. Bewerbungen unter 
„Chef-Ingenieur 11 befördert 
die Administration der Jüd. 
Presszentrale Zürich. 


Junger, solider, strebsamer 

Auto-Mechaniker 

sucht Stelle 

auf Herrschaftswagen. Suchender 
ist tüchtiger Fahrer und Wagen¬ 
pfleger. 

Zuschriften erbeten unter E. F. 
250 an die Exp. d. Blattes. 


Wo kaufen Sie ein lür die Feiertage! 

Am vorteilhaftesten bei 



6 WEIN PLATZ 6 



Nachfolger von L. G. MARTENOT 
DAS HAUS FÜR QUALITÄTSWAREN 
NICHT TEURER ALS ANDERSWO 

Telephon Selnau 4291 


Einkauf und Verkauf von DIAMANTEN 

■iir Äd. Adler, Diamants, Gene v e 
Telephone Mont-Blanc 2463 - - 3, Rue Ädrien Lacfaenal 


-O 


A.-G. ULMER & KNECHT, ZÜRICH 8 

Spezialhaus für Ihre gesamte Keller-Versorgung 

ln- und ausländische Flaschenhiere 

ln- und ausländische FaB- und Flaschenweine 

Ch ampagner, Ligueure und Spirituosen 
In- und ansländische Mineralwasser 

Lieferungen erfolgen in jedem gewünschten Quantum 
mit unsern Schnellieferungs-Autos 

franco Keller. 

Gratis-Muster gerne zur Verfügung. 

Verlangen Sie bitte nnsere Preislisten. 

Telephon: Limmat 96.10 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 


Jhchuw Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in den Kolonien 


Jeschiwos 
Talmudthora- 
Handwerkerschulen 


i 

1 _ 

j Altersasyle in den Kolonien Handwerkerschulen j 

• Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BASEL j 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
empfahl, sich znrüebernahme aller In Ihr Fach elnschl. Aniirige 


Internationale Transporte 
Schiffsagenturen — Versicherungen 

GOTH & Co. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Antwerpen 

Spezial-Dienste aus England, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Eisass, 
Oesterreich und vice versa. 

Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Textil- 
\erkehre England - Schweiz - Eisass- u. Italien, 
via Antwerpen mit täglicher Sammelladungs- Gelegenheit 


Bankhaus BLANKART & C* 

Komtnandlt-Aktiengesellschaft 
Stadthausqual 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


P. KESSLER 

Fabrik für feine Lederwaren u. Reiseartikel 

Damentaschen Reisekoffer 

Mappen Suit-Cases 

Reparaturen jeder Art 

Verkaufslokal: Zürich, Bahnhofstr. 73, Eingang Uraniastr. 
Haus Capitol 


gllllllllllilililillillllllilllllllllliillllllllHIIIIIIIillilllllllllillillllllllllliilllllllllillllllPlllilllllllllllililllllillllllll.lliiiililtliliiKliillillijUii^ 

Verlangen Sie Tag und Nacht 
Taxameter 

Selnau 77.77 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Bleicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 
Ü Werdstrasse 128 1 


i ES 


ORIENT-CINEMÄ Haus 


Du Pont 


Das grosse Filmwerk der Ufa-Nordwesti. Stockholm 

Die Erde ruft 

I. Teil 

nach dem bekannten Roman in zwei Teilen 

Jerusalem 

von Sei um Lagerlöf, Trägerin des Nobelpreises. 
Regie: Gustaf Molander. 


LLEVU 


Ein Mädel von Klasse 

Lustspiel 

Im Beiprogramm noch ein erstklassiges Lustspiel: 

JONNY STELLT DIE WELT AUF DEN KOPF 

Ein grosser Tag im Völkerbund 

Die Aufnahme Deutschlands 


r 




FAMILIEN-CAFIi - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-BAR 
TflGLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr der Solisten 
SQflBBI - BRERO - BELLINI 
, * Eigene Conditorei 


E 1 


■a 


Am See gegenüber dem „Jardin Anglais“. Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 

Direktion: E. Hüni. 


KELLER & C5 BAUGESCHÄFT 

NACHFOLGER v. G. KRUCK u. M. GUYER 

SÄMTLICHE BAUARBEITEN 

BÜRO: KIRCHGASSE 36 


PRIVÄTSCHULE 

früher Dr. Götz-Azzoliui 

Merkurstrasse 30 ZÜRICH 7 Telephon II. 881 
Neue pädagogische Leitung: Weil. ord. Universitätsprof. Dr. Schmitz 
6 Primarklassen - 4 Sekundarklassen — Internat und Externat 
Sorgfältiger, individueller Unterricht. 

Ausgewählte Lehrkräfte. 


Genossenschaft 

für 

Spengler-, Installations- und Dachdeckerarbeit 

Zeughausstrasse 43 Zürich Telephon Sein. 4847 

empfiehlt 

Spenglerarbeiten - Dachdeckerarbeiten - Asphaltarbeiten 
Sanitäre und Installationsarbeiten 

Geschäftsgründung 1907 Beste Referenzen 


1 

* 




Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 






























































































